
Was kann ich für Wildbienen und Wespen tun?
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Weiterführende Infos & QuellenAuf unserer Website unter Publikationen:
• INFO & Links: Maßnahmen und Schutz vonBienen
• Flyer „Insektenhaus“ mit Tipps zum selberbauen!
• Faszination Wildbienen: www.wildbienen.info
• Wildbienen - Die anderen Bienen (Paul Westrich)
• Bienen Mitteleuropas (Albert Krebs & Felix Amiet)
• Grabwespen: Illustrierter Katalog der ein-heimischen Arten (Manfred Blösch)

• Frühblüher wie Krokusse, Schneeglöckchen,Trauben-Hyazinthen oder Winterlinge fürfrüh fliegende Arten pflanzen.
• Im Garten wild aufkommende Veilchen,Scharbockskraut, Braunelle, kriechenderGünsel, Gundermann und Hahnenfuß alsgute Futterspender tolerieren.
• Eine Wildblumenwiese anlegen – bei wenigPlatz: Wildblumen in einem Blumenkastenaussähen. Einzelne Kräuter- und Gemüse-pflänzchen bis zur Blüte in den Beetenwachsen lassen.
• Den Rasen nicht düngen und möglichstselten und asynchron zum Nachbarn mähenund dabei blütenreiche Flecken stehenlassen.
• Hervorragende Bienennahrung bietenObstbäume und/oder Beerenbüsche.
• Offene, erdige oder sandige Stellenschaffen, denn > 50% der einheimischenWildbienenarten sind Bodennister!
• Durch Aufschütten von Sand könnenwertvolle, karge Flächen für Nistplätze undfür Pionierpflanzen wie Färberkamille oderNatternkopf, als wichtige Nahrungspflanzenfür viele Bienenarten entstehen!
• Den Einsatz von Insektiziden im eigenenGarten vermeiden – statt dessen Nützlingewie Falten- oder Blattlauswespen durchSelbstbau von Insektenhäusern fördern.
• Akzeptanz gegenüber „Wildkräutern“ z.B.auch in Mauern/Steinritzen, Fugen etc.Diese spenden wichtige Bienennahrung. Markhaltige Äste / Stängel

Wildbienen und Solitärwespen Nützlinge im Garten
Mit einem schönen, bunten Garten mit vielen einheimischen Pflanzenarten, vielleicht einem Sandkasten und einem  kleinen Insektenhaus tun Sie mir und meinen Verwandten einen großen Gefallen!

Sie wollen noch mehr Wissen?



r

(K)ein Leben ohne Wildbienen?Ehrenamtliche Bestäuber*innen gesucht 
• Die Bestäubung von Pflanzen funktioniertnicht allein durch die Honigbiene: Wild-bienen und andere Insekten produzierenzwar keine Honig tragen aber einengroßen Anteil zur Bestäubung bei!
• Der gesamte Wert der Bestäubung liegtin Deutschland bei ca. 1,5 Mrd. € im Jahr.
• Eine Vielfalt an Wildbienen fördert einenhöheren Fruchtertrag. Äpfel, Erdbeeren,Kirschen etc. sind bei vielfältigerBestäubung gesünder und schöner.
• Viele Wiesenblumen und verschiedeneGehölze würden ohne Insektenbestäubungkeine Samen produzieren und sich somitnicht vermehren.
• Eine Vielzahl an spannenden Tieren ist vonInsekten (u.a. Wildbienen) als Protein-quelle abhängig. So gäbe es ohne Insektenkeine Igel, Fledermäuse, Eidechsen undSingvögel.

Ausgesummt?Nützliche Helfer*innen fördern z. B. durch Nisthilfen

Gehörnte Mauerbiene auf einer Apfelblüte

• Ein Insektenhaus als Nisthilfe beherbergtnicht nur Wildbienen – auch einigesolitäre Wespenarten fühlen sich dortwohl: Blattlauswespen füttern ihrenNachwuchs mit Blattläusen; Faltenwespenvertilgen große Mengen an Raupen undverschiedene Grab- und Wegwespenmachen sich über Fliegen, Zikaden,Rindenläuse und Käferlarven her. Sie allewohnen in Insektenhäusern und wirken alsbiologische Schädlingsbekämpfer!

• Wildbienen sind nicht so gefährlich wieihr Ruf! Die Weibchen stechen nur imäußersten Notfall und lassen sich sogarganz aus der Nähe beobachten, Männchenhaben überhaupt keinen Stachel undsummen bei akuter Gefahr.

Schon gewusst?Für ein Glas Honig fliegt mein Bienenvolk 1½  Mal um die Welt!

Blattlauswespe mit erbeuteter BlattlausIn einem Insektenhaus siedeln keine Wespen- & Hornissen-staaten, wobei diese ebenfalls  mehrere Kilo anderer Insekten im Jahr vertilgen!

In den vergangenen 30 Jahren ging die Massean Insekten in Teilen Deutschlands um ca.75% zurück!Auch die Bienen haben es heute schwer –50% der Wildbienenarten stehen auf derRoten Liste bedrohter Tierarten, 38 Arten sindbereits ausgestorben, 25 Arten vom Aus-sterben bedroht. Spät im Jahr fliegende, großeund spezialisierte Arten sind besondersgefährdet.Mögliche Gründe dafür finden sich unteranderem in der starken Veränderung derLandnutzung:
• Größere Ackerflächen haben den Anteil anRandbegrünung mit wichtigen Nist- undFutterplätzen für Wildbienen verringert;z.B. Feldgehölze und Weg-/Heckensäume.
• Monokulturen und intensive Grünland-nutzung mit mehrfacher Mahd im Jahr,statt blühender Heuwiesen und arten-reicher Ackerrandstreifen haben zu einemstarken Rückgang an Nahrungsvorräte fürInsekten geführt.
• Verarmung des Blütenangebots besondersim Sommer/Spätsommer.
• Intensiver Einsatz von Pestiziden.
• Das Fehlen von Nistplätzen durchVersiegelung und moderne Bauweisen(Betonmauern vs. Trockenmauern).


